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Vorwort  

Lieber Leser, liebe Leserin, 

Das Team, bestehend aus Victor, Phi Long, Kevin und Fabian, grüßt dich ganz herzlich und 

hofft, dass dir diese Dokumentation einen sehr guten Einblick in unserem Projekt geben wird.  

Was ist jedoch eine Personalzeiterfassung (kurz PZE) und wofür braucht man sie überhaupt? 

Eine Personalzeiterfassung dient, wie der Name auch schon sagt, zur Erfassung der 

Arbeitszeiten innerhalb eines Unternehmens. Und genau das war unsere Aufgabe als Gruppe: 

eine Personalzeiterfassung komplett von Neu zu entwickeln. Dabei gehört natürlich ein Front-

End (also die Benutzeroberfläche) und ein Back-End (die Funktionalitäten dahinter). Aber das 

ist nicht alles. Die Hardware Komponenten mussten wir ebenfalls konfigurieren. Wie sind wir 

dabei vorgegangen? Welche Hardware haben wir dafür verwendet? Welche Probleme hatten 

wir und wie haben wir dazu die passenden Lösungen gefunden? - Die Antwort zu all diesen 

Fragen und noch mehr findest du in dieser Dokumentation. 

Bevor du jetzt allerdings weiterliest, möchten wir uns bei manchen Personen bedanken, die uns 

im Rahmen dieses Projektes geholfen und unterstützt haben. Wir möchten uns bei der Firma 

SOFTBAUWARE GmbH sowie bei unseren Betreuern Alexander Haag und Niklas Weber 

bedanken ï Ohne sie wäre diese Arbeit unmöglich gewesen, da uns die Firma die Hardware 

Teile sowie ihre Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt hat und die Betreuer sich für uns Zeit 

genommen haben, um uns bei Problemen zu unterstützen. Wir bedanken uns ebenfalls an 

unseren Lehrkräften: Frau Bickel, Herrn Lilla, Herrn Wendt ï Sowohl Ihr Wissen und 

Erfahrungen in diesem Bereich als auch Ihre Feedbacks haben dazu beigetragen, dass wir uns 

stets verbessert haben.  

Hiermit bestätigen wir, dass die in dieser Dokumentation enthaltenen Informationen von uns 

geschrieben und erfasst worden sind. Sobald Textstellen, Bilder, Diagramme usw. aus einer 

externen Quelle entnommen werden, werden die Quellen im Bereich ĂQuellenñ unter Punkt 7 

angegeben. 

Wir erklären uns damit einverstanden, dass eine Lehrkraft diese Dokumentation als Vorlage 

für den Unterricht verwenden kann. 
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1. Vorstellung des Auftraggebers 

1.1 SOFTBAUWARE GmbH 

Die Firma SOFTBAUWARE GmbH, mit ihrem Hauptsitz in Langen (Hessen), beschäftigt 

derzeit über 50 festangestellte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen und wurde von Andreas 

Hougardy, dem Geschäftsführer, gegründet. Das Unternehmen1 entwickelt seit 1993 ERP-

Systeme (Entreprise Resource Planning Systems) für Firmen aus der Baustoffindustrie, 

insbesondere Betonbranche. Ein Enterprise Resource Planning System2 ist eine Software, mit 

der ein Unternehmen ihre Prozesse steuern kann. Über eine solche Software kann ein 

Unternehmen beispielsweise Aufträge oder Rechnungen verwalten. Somit hat das 

Unternehmen einen viel besseren Überblick über ihre Vorgänge, da die automatisierten 

Funktionen das Administrieren eines Unternehmens deutlich erleichtert.  

 

1.2 Alexander Haag 

Nachdem Alexander Haag 2016 die Allgemeine Hochschulreife an der Gewerblich-

Technischen-Schulen erlangt hat, absolvierte er zwischen 2016 und 2019 seinen Bachelor of 

Science ï Busniess Informatik (Duales Studium) bei der Firma Softbauware GmbH in Langen. 

Im Jahr 2019 hat er auch sein Bachelor Studium erfolgreich abgeschlossen und heute arbeitet 

er als ERP-Consultant / Developer bei der Firma Softbauware GmbH.  

 

1.3 Niklas Weber 

Niklas Weber hat 2015 seine Allgemeine Hochschulreife an der Gewerblich-Technischen-

Schulen in Offenbach erfolgreich abgeschlossen. Nach seinem Abitur hat er bei der Firma 

Softbauware GmbH ein Duales Studium (Bachelor of Science) absolviert. Seit 2018 war er 

Vollzeitbeschäftigter bei der Firma Softbauware GmbH, jedoch hat er sich nach einem Jahr 

entschieden, im Bereich ĂBusiness Informaticsñ durch ein Masterstudium sich weiter zu 

entwickeln und heute ist er noch dabei. 
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2. Problemanalyse 

2.1 Ist ï Zustand 

In einem Unternehmen wird heutzutage eine Personalzeiterfassung dringend empfohlen, denn 

diese erleichtert nicht nur das Erfassen der Stunden für den Mitarbeiter bzw. die 

Mitarbeiterinnen, sondern vereinfacht ebenfalls die Arbeit für die Unternehmensführung. Dank 

einer solchen Personalzeiterfassung kann ein Unternehmen viel schneller sehen, wer wie lange 

gearbeitet hat und dementsprechend der Person das Gehalt überweisen.  

So eine Personalzeiterfassung braucht ebenfalls die Firma SOFTBAUWARE GmbH. Das 

Problem besteht darin, dass die Mitarbeiter vieler Firmen sich oft die Stunden notieren müssen 

und dann diese den Vorgesetzten zeigen müssen. Um dieses Problem zu lösen, wird eine 

automatisierte Personalzeiterfassung benötigt, die schon beim Berühren die Arbeitsstunden 

erfasst. Dafür haben wir einen Raspberry und einen Touchscreen von der Firma 

SOFTBAUWARE GmbH bekommen. Die verwendete Anwendungsumgebung ist Visual Basic 

Code. Für die Anbindung zum Microkontroller wurde Node.js heruntergeladen. Die Oberfläche 

ist durch Bootstrap und HTML zu realisieren und die Funktionalitäten durch Javascript und 

Typescript. Die Anbindung zur MySQL Datenbank ist auch durch Javascript zu realisieren. 

 

2.2 Soll ï Zustand 

Eine Benutzeroberfläche soll entwickelt werden und mit Funktionalitäten ausgestattet werden. 

Es soll dem Benutzer ermöglicht werden, die von ihm gearbeiteten Stunden in einer Datenbank 

zu speichern und diese nachher in einer tabellarischen, also detaillierteren, Übersicht 

anzuzeigen. Dafür soll er sich entweder mittels eines RFID-Chips oder durch die Eingabe eines 

persönlichen Codes einloggen, der in der Datenbank festgestellt ist. Nach dem Berühren eines 

der Zustªnden ĂKommenñ, ĂPauseñ oder ĂGehenñ werden die entsprechenden Uhrzeiten zum 

Zeitpunkt der Berührung in der Datenbank hinterlegt. Die Arbeitszeit für einen Tag ergibt sich 

somit aus ĂGehenñ minus ĂKommenñ. Diese Stunden sollen aus der Subtraktion dieser beiden 

Zustände berechnet werden und in der tabellarischen Übersicht angezeigt werden. Ebenfalls 

soll eine kürzere Übersicht zur Verfügung stehen. Diese soll dem Benutzer ermöglichen, die 
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insgesamt gearbeiteten Stunden innerhalb einer Woche oder eines Monates zu ermitteln. Nach 

dem Erfassen seiner Arbeitszeiten und/oder nach dem Abrufen seiner bereits gearbeiteten 

Stunden, soll der Benutzer die Möglichkeit haben, sich aus dem System auszuloggen.  

2.3 Soll - Ist ï Abgleich mit Pflichtenheft 

Unser Projektteam war von Anfang an dazu geeignet, den Fokus auf die Musskriterien zu legen 

und sich somit auf die Hauptfunktionen zu konzentrieren. Im Vordergrund standen folgende 

Punkte:  

¶ Das Erfassen der Arbeitszeiten in der Datenbank und die Verbuchungsfunktion 

¶ Ein intuitives Design und eine benutzerfreundliche Oberfläche 

¶ Login mittels RFID-Chip 

Kurz danach ist uns allerdings aufgefallen, dass die Hardware Komponenten ebenfalls 

konfiguriert werden mussten und miteinander verbunden werden mussten und dafür haben 

manche Mitglieder ebenfalls Zeit benötigt.  

In dieser Zeit haben sich die anderen Mitglieder darum gekümmert, die Funktionalitäten auf 

einem Webserver zu programmieren. Dadurch wurde die Arbeit dennoch erschwert, denn um 

auf dem Mikrocontroller (Betriebssystem Linux) den gleichen Server lokal einzurichten, 

wurden zusätzliche Schritte benötigt.   

Die Musskriterien und somit die wichtigsten Funktionalitäten, die im Pflichtenheft definiert 

wurden, wurden auch umgesetzt. Die gewöhnlichen PZE Kriterien wurden somit erfüllt (vgl. 

/PFA03/) und die Gestaltung, errichtet durch einer einfachen Benutzeroberfläche einen sehr 

guten Überblick (vgl. /PFA04/). Das Verarbeiten der Informationen durch die 

Daten¿bertragung an das Backend (vgl. /PFA10/), die Auswahl der Zustªnde ĂKommen, 

ĂPauseñ und ĂGehen (vgl. /PFA11/), das Abrufen der geleisteten Zeiten (vgl. /PFA12/) und das 

Abmelden des Users (vgl. /PFA13) wurden vollständig realisiert. Die serverseitige Funktion 

/PFA16/, die die Zeitangabe verwertet, wurde ebenfalls erfolgreich umgesetzt und funktioniert 

einwandfrei. 
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Manche der im Pflichtenheft genannten Anforderungen wurden erweitert, um die 

Zuverlässigkeit unserer Personalzeiterfassung zu erhöhen. Die Authentifizierung der PZE 

mittels eines Codes (vgl. /PFA08/) wurde durch die Authentifizierung mittels Logins und 

Passworts erweitert. Zusätzlich wurde noch eine Anmeldeseite erstellt, die im Pflichtenheft 

nicht vorgegeben ist. Dadurch wird die Arbeit des Admins erleichtert, denn er muss nicht neue 

User hinzufügen, sondern diese können sich einfach anmelden und sich danach sofort 

einloggen. 

 

2.4 Machbarkeitsanalyse und Risikoanalyse 

Für die Entwicklung dieses Projektes werden Kenntnisse von automatisierten Prozessen 

innerhalb eines Unternehmens, RaspberryPi Kentnisse und Programmierkentnisse benötigt. 

Diese mussten wir uns innerhalb des Teams einarbeiten. Es hat uns sehr geholfen, dass manche 

Mitglieder stärker in Programmieren sind, während sich andere sehr gut mit Hardware 

auskennen.  

Wie in jedem anderen Projekt, bestehen auch in diesem Projekt mehrere Risiken. Zu einem der 

häufigsten Risiken gehören die defekte Hardware oder die fehlerhafte Installation der Hardware 

Teile. Diese Fehler könnte man zwar schnell erkennen, sobald ein Hardware Teil nicht 

funktionieren sollte, wenn man jedoch die Hardware Teile bereits installiert hat und etwas nicht 

funktioniert, kann es eine Weile dauern, bis man das Problem findet und beheben kann. Solch 

ein Risiko kann zur Verzögerung des Projektes führen und zur Nicht-Realisierung vieler Kann-

Kriterien, die ebenfalls Zeit in Anspruch nehmen.   

Ein anderes Risiko könnte beim Programmieren entstehen. Besonders bei der Anbindung 

zwischen der Datenbank und dem Microkontroller können viele Fehler auftreten, wegen 

unterschiedlichen Programm-Versionen oder Betriebssystemen zum Beispiel. Da 

Programmieren in diesem Projekt eine große Bedeutung hat, würden solche Risiken dazu 

beitragen, dass alle Mitglieder des Projektes sich am Programmieren viel mehr einbeziehen 

würden und ihre eigentlichen Arbeitspakete vorerst liegen lassen müssten.  
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Andere Risiken können innerhalb des Teams entstehen und nicht unbedingt aufgrund der 

Hardware oder Software Fehler. Es können Kommunikationsprobleme und Missverständnisse 

zwischen Mitgliedern entstehen, zum Beispiel wenn die Mitglieder verschiedene Einstellungen 

in Bezug auf die Realisierung des Projektes haben oder mit einer Entscheidung anderer 

Projektmitglieder nicht einverstanden sind. Ebenfalls können persönliche Probleme eines 

individuellen Mitgliedes ein Risiko für die Fortsetzung oder Fertigstellung des Projektes 

darstellen. Die eingeschränkte Zeit ist ein anderes Problem, das bei dem Team auftauchen 

könnte. Da dieses Projekt neben der Schule durchgeführt wird, müssen die Teammitglieder oft 

ihre freie Zeit in das Projekt investieren. 
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3. Projektstrukturierung  

3.1 Zeitplanung 

Der Projektablaufplan (PAP) stellt die Zeitplanung dar und ist somit ein sehr wichtiger Teil 

eines Projektes. Er entsteht aus dem Projektstrukturplan, der unter dem Punkt 3.3 zu finden ist. 

In unserem Projektablaufplan haben wir ausführlich festgestellt, wie lange wir ungefähr für die 

Arbeitspakete brauchen würden. Die Zeitplanung kann in seltenen Fällen genau sein, dennoch 

sollten die wichtigsten Termine und Meilensteine eingehalten werden. Im Laufe des Projektes 

haben wir versucht, uns an den Projektablaufplan zu halten und das hat uns bei der Zeitplanung 

geholfen, organisierter zu sein, da wir wussten, in welchen Arbeitspaket wir welchen 

Zeitaufwand investieren sollten.  

Der folgende Projektablaufplan zeigt eine kleine Übersicht unserer Zeitplanung mit den 

wichtigsten Terminen und Meilensteinen. Der vollständige Projektablaufplan befindet sich im 

Anhang. 
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3.2 Kostenkalkulation 

Um die Kosten der Hardware Elemente mussten wir uns nicht kümmern, da diese von unserem 

Auftraggeber, der Firma SOFTBAUWARE GmbH, übernommen wurden. Die Kompatibilität 

verwendeter Hardware Elemente, die bei Amazon bestellt wurden, wurde ebenfalls von 

unserem Auftraggeber überprüft. Es entstanden Kosten für den RaspberryPi, Touchscreen, 

RFID-Kit, Jumper Wires und für die SD-Karte. Die Kosten berechnen sich wie folgt: 

¶ 40,00 EUR: Raspberry Pi 3 Modell B+ Mainboard, 1 GB 

¶ 89,99 EUR: Bundle Raspberry Pi 7" Touchscreen Display & Gehäuse  

¶ 08,79 EUR: RFID Kit RC522 mit Reader, Chip und Card Raspberry Pi 

¶ 06,99 EUR: Jumper Wire 40x 20cm 

¶ 05,99 EUR: SD-Karte 8 GB  

 

Gesamtkosten: 151,76 EUR 

 

3.3 Aufgabenteilung 

Die Aufgabenteilung wird durch den Projektstrukturplan (PAP) festgelegt. Um eine faire und 

passende Aufgabenteilung zu finden, haben sich der Projektleiter und die Projektmitglieder am 

Anfang des Projekts zusammengesetzt und analysiert, wer was übernimmt. Deshalb haben wir 

uns gegenseitig unsere Fähigkeiten vorgestellt. Am Ende haben sich diejenigen, die sich besser 

mit Hardware ausgekannt haben, zusammengetan und diejenigen, die sich besser mit Software 

ausgekannt haben, ebenfalls zusammengetan. Wir haben uns nicht darauf verlassen, dass ein 

individuelles Mitglied die ihm vorgegebenen Aufgaben ganz allein lösen wird, sondern dass 

den anderen Mitgliedern bei Problemen unbedingt geholfen wird. Tatsächlich konnte die 

Aufgabenverteilung nicht hundertprozentig eingehalten werden, aufgrund mancher der unter 

Punkt 2.4 erwähnten Risiken. 

Die am Anfang geplante Aufgabenteilung wurde im untenstehenden Diagramm dargelegt. 

Damit es leichter zu erkennen ist, welche Aufgabe welchem Mitglied des Projekts gehört, 

wurde jedem Mitglied für seinen jeweiligen Arbeitsbereich bzw. Arbeitspaket eine Farbe 

zugewiesen. Die Farben wurden wie folgt unterteilt:  
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 Victor: gr¿n | Phi Long: blau | Fabian: orange | Kevin: rot 

 

Die Rauten zeigen die jeweiligen Arbeitsbereiche der einzelnen Projektmitgliedern an, die 

abgerundeten Rechtecke zeigen die Arbeitspakete an.  

Als Projektleiter musste sich Victor mehr um das Management des Projektes kümmern. Dazu 

gehört die Erstellung des Projektantrages, des Lasten- und Pflichtenheftes ï diese 

Dokumentationen der ersten bzw. zweiten Projektphase definieren das Projekt von Anfang an, 

stellen das Ziel des Projektes fest und sind für die Durchführung des Projektes verpflichtend. 

Der Projektleiter war größtenteils auch für die Recherchen und Einarbeitung bzw. für die 

Fertigstellung der Gesamtdokumentation zuständig. Da das Projektmanagement einen großen 

Teil der Projektarbeit umfasst, wurde Victor von Phi Long unterstützt, indem Phi Long die 

Abbildung 1: Der am Anfang geplannte Projektstrukturplan 
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Statusberichte übernommen hat und der Projektleiter einen Teil der Einarbeitung übernommen 

hat.  

Der Projektleiter hat aber auch dafür gesorgt, dass Ereignisse wie der Tag der Offenen Tür oder 

die Präsentation gut organisiert und geplant werden. 

Um das Front-End (Webdesign) musste sich Phi Long kümmern. Er musste sicherstellen, dass 

die Funktionalitäten mit der entwickelten Benutzeroberfläche verknüpft werden und dass die 

Datenbankanbindung reibungslos stattfindet. Ebenfalls hat Phi Long Fabians Teil übernommen, 

da Fabian aufgrund des persönlichen Zeitmangels diese Aufgaben nicht erledigen konnte. Phi 

Long hat die ĂWebserverkonfigurationñ, ĂErstellung der Anwesenheits¿bersichtñ, 

ĂVerbuchungsfunktionñ und das ĂDatenbankmanagementñ übernommen. 

Fabian war für die Funktionalitäten zuständig, vor allem für die Webserverkonfiguration, 

Erstellung der Anwesenheitsübersicht, Verbuchungsfunktion und Datenbankmanagement. 

Trotzdem konnte Fabian diese nicht realisieren, also hat Phi Long Fabians Teil übernommen 

und die ĂWebserverkonfigurationñ, ĂErstellung der Anwesenheits¿bersichtñ und die 

ĂVerbuchungsfunktionñ programmiert.  

Die Verantwortung für die Konfiguration und Verknüpfung der Hardware mit der Software 

wurde von Kevin übernommen. Kevin musste ebenfalls die neuen Versionen des von uns 

entwickelten Webservers ständig auf dem RaspberryPi testen und somit dafür sorgen, dass in 

diesem Bereich keine technischen Probleme aufgrund von Veränderungen auftauchen. 

Dass der Arbeitsbereich nicht komplett einem Mitglied überlassen wurde, erkennt man sehr gut 

an der farblichen Unterteilung der Arbeitspakete. Der Projektstrukturplan wurde in der 

Projektdurchführungsphase andauernd angepasst und ergänzt. 
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3.4 SOLL-IST-Abgleich mit Projektstrukturplan  

Wie unter Punkt 3.3 erwªhnt, konnte der im Punkt ĂAufgabenteilungñ dargestellte PSP   nicht 

hundertprozentig umgesetzt werden. Es gab somit Abweichungen, insbesondere bei den 

Funktionalitäten und Webdesign. 

 

Vergleicht man den unter diesen Punkt dargestellten Projektstrukturplan mit dem unter Punkt 

3.3 so fällt auf, dass Victor   das Webdesign übernommen hat. Fabian konnte die 

Funktionalitäten nicht programmieren, deshalb hat Phi Long diese übernommen und somit das 

Back-End des Systems programmiert.  

Fabian ist weiterhin am Projekt beteiligt geblieben indem er Kevin im Bereich Hardware 

geholfen hat, an Meetings teilgenommen hat und zu dieser Dokumentation beigetragen hat. 

 

Abbildung 2: Der tatsächlich umgesetzte Projekstrukturplan 
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4. Projektdurchführung  

4.1 Bewerbungsphase 

Die Informatik-Projekte an der Gewerblich-Technischen-Schule der Stadt Offenbach am Main 

wurden im März 2019 begonnen. Es wurden 5 Teams aus jeweils 3 bis 4 Mitgliedern gebildet 

und jedes Team hat sich ein Projekt überlegt, das in weniger als ein Jahr realisierbar ist. Dafür 

muss sich jedes Team eine Firma suchen, die das Team bei der Durchführung des Projektes 

unterstützen wird. Da die Firma SOFTBAUWARE GmbH auch dieses Jahr mit der 

Gewerblich-Technischen-Schule kooperieren wollte, haben wir uns als Team dafür 

entschieden, das Projekt gemeinsam mit der Firma zu entwickeln. Als erstes entschieden wir 

uns für eine Social-Networking-App für die Schule, da wir allerdings realisierten, dass diese 

sehr zeitaufwendig wäre, entschieden wir uns für die Annahme der Empfehlung unserer Firma: 

eine Personalzeiterfassung zu erstellen. Dafür bewarben wir uns bei der Firma und erstellten 

danach einen Projektantrag.    

 

4.2 Projektantrag 

Als nächstes haben wir einen Projektantrag geschrieben, in dem wir unsere 

Projektvorstellungen kurz und kompakt geäußert haben. Der Projektantrag wurde von allen 

Mitgliedern und Betreuern unterschrieben und befindet sich im Anhang.    

 

4.3 Kick -Off -Meeting 

Unser erstes Treffen mit dem Auftraggeber SOFTBAUWARE GmbH fand am 21 März 2019 

statt. Dort haben wir uns näher kennengelernt, unsere Ideen genauer vorgestellt bzw. 

besprochen und uns über das weitere Vorgehen unterhalten.  
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4.4 Lastenheft und Pflichtenheft 

In der Projektstartphase befasst sich das Team als erstes mit der Erstellung des Lastenheftes. 

Ein Lastenheft wird normalerweise vom Auftraggeber erstellt. Im Lastenheft stellt der 

Arbeitgeber seine Anforderungen an das Team sowie seine Wünsche für das Endprodukt. Auf 

Grundlage des von uns geschriebenen Lastenheftes haben wir kurz danach das Pflichtenheft 

entwickelt. Im Pflichtenheft wird auf die Anforderungen des Arbeitgebers eingegangen und 

sehr detailliert beschrieben, wie das Endprodukt aussehen wird, welche Materialien dafür 

verwendet werden, welche Kosten entstehen und welche Qualitätsanforderungen dafür nötig 

sind. 

 

4.5 Einarbeitung 

Nach der Definition und Zielsetzung des Projektes steht fest, was es zu tun gibt. Des Weiteren 

folgt die Einarbeitung in jeweiligen Arbeitsbereichen und Arbeitspakete. Dafür sind 

Kenntnisse in 3 Gebieten nötig: 

¶ Hardware:  Die Hardwareteile mussten als erstes miteinander verknüpft werden und 

man musste sicherstellen, dass diese auch funktionieren. Dazu gehört die Anbindung 

des Touchscreens mit der RaspberryPi bzw. die Anbindung der RaspberryPi mit dem 

RFID-Scanner. Ebenfalls musste man sich einarbeiten, wie man diese Hardware richtig 

konfiguriert, sodass sie einsatzbereit sind.  

¶ Software: Zu diesem Bereich gehört die Einarbeitung in die Programmiersprache 

Javascript bzw. TypeScript. Des Weiteren benötigt man die Auseinandersetzung mit der 

Datenbank MySQL und mit Node.js, der für die Anbindung mit der Datenbank sorgt. 

Um die Einarbeitung und das entsprechende Programm durchführen zu können, wird 

die Entwicklungsumgebung Visual Studio Code genutzt. Es ist ebenfalls eine 

Einarbeitung in dem Bereich des Raspberry Pi zu erwünschen. Unter anderem muss 

man auf dem Mikrocontroller für die richtige Installation des Betriebssystems Raspbian 

auf der SD-Karte sorgen und eine kleine Auseinandersetzung wie man ein Raspberry Pi 

bedient. 
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¶ Projektmanagement: Die Mitglieder mussten sich ebenfalls im Projektmanagement 

einarbeiten und recherchieren, wie so ein großes Projekt überhaupt funktioniert und wie 

man durch das Projektziel zu einem guten Ergebnis gelangt. Die umfangreichen 

Formalitäten der wichtigsten Projektdokumenten (Lastenheft, Pflichtenheft, PAP, PSP, 

Enddokumentation) mussten ebenfalls eingearbeitet werden und der Fokus wurde auf 

die richtige Umsetzung der vorgegebenen Vorschriften gesetzt sowie die Einhaltung an 

den gegebenen Kriterien.  

 

4.6 Planung: Software und Hardware 

Software: Um mit dem Programmieren starten zu können, muss man zuallererst eine Planung 

durchführen, was den zeitlichen Aufwand und die Erfolgsquote des Programmierens deutlich 

beeinflussen lässt, denn mit einer systematischen Planung gelangt man müheloser zu einem 

zufriedenen Ziel. In Bezug auf das Projekt hat die systematische strukturierte Planung das 

Denken der jeweiligen Mitglieder vereinfacht. Zuerst haben wir uns bei der Planung Gedanken 

darüber gemacht, was das Grundgerüst dieses Programms ist und haben dieses entsprechend 

mit dem Inhalt des Programms aufgeteilt.  

Am Anfang eines Programms bestimmt man erst das Grundgerüst, um die Einsetzung des 

richtigen Programms abspielen zu können. Gestartet haben wir nach der Aufteilung des 

Programms mit mehreren unvollständigen Struktogrammen, die am Ende ein vollständiges 

Struktogramm darstellen sollen. Mithilfe eins Struktogramms kann man daraus die 

resultierenden Funktionalitäten des Programms entziffern und so einen chronologischen Start 

durchführen. Nach dem Struktogramm und die resultierende Planung, startet die Entwicklung 

der UML-Diagramme. Dazu zählt das Sequenz-Diagramm, das für einen bestimmten zeitlichen 

Ablauf zuständig ist. Danach das Use-Case Diagramm, um einen detailreichen Überblick 

verschaffen zu können. Nachdem die Diagramme und Struktogramme sorgfältig bearbeitet 

wurden, kann man eine genaue Struktur erkennen, wie das Programm ablaufen wird und welche 

Voraussetzung das Programm benötigt, um das jeweilige Ziel des Projekts erreichen zu können.  
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Hardware:  Um überhaupt mit der Hardware anzufangen braucht man die zugehörige 

Komponente, die haben wir in dem Fall von der Firma gestellt bekommen, aber man muss eine 

Liste erstellen, um zu wissen, welche Komponente man für ein Personalzeiterfassungssystem 

braucht. Der nächste Schritt wäre das Zusammenbauen der Hardwarekomponente, bei dem 

Schritt sollte man sich im Voraus informieren, wie überhaupt was zusammengebaut wird, bevor 

man einen Fehler macht und somit die Hardware beschädigt. Empfohlen wird, sich im Internet 

nach einem Tutorial oder nach einem Schaltplan zu erkunden.  

 

Ist der Aufbau gelungen und sind keine Schäden entstanden, wird der nächste Schritt begonnen. 

In diesem Schritt ist das Aufspielen eins Betriebssystems auf die Hardwarekomponente 

enthalten. Bevor man dies machen kann, muss man sich erkundigen, welches Betriebssystem 

man anwenden wird, in unserem Fall ist es ñRaspbianò.  

 

Der darauffolgende Schritt ist die Konfiguration des Systems, der mit dem letzten Schritt, der 

Installation, in Verbindung steht. Um das Personalzeiterfassungssystem zu entwickeln, braucht 

man diverse Programme oder Entwicklungsumgebungen, um ein funktionstüchtiges System zu 

entwickeln. Dafür sollte man sich auf jeden Fall im Internet nach Installationsmöglichkeiten 

erkunden. 

 

4.7 Testphase 

Die Testphase hat mehreren Monaten gedauert, nachdem die Hauptfunktionalitäten des 

Projektes vollständig implementiert wurden, sodass diese getestet werden konnten. Dafür 

musste das fertige System auf dem Touchscreen getestet werden und somit gesichert werden, 

dass die Webserveranbindung auf dem Betriebssystem Raspbian reibungslos funktioniert.  

Die Testphase war sehr hilfreich, denn hier haben sich auch mehrere Bugs ergeben. Die 

Behebung dieser Bugs hat allerdings Zeit und Geduld gekostet. 
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4.8 Struktogramm 

In diesem Struktogramm wird ein Teil des Programms vorgestellt. Der Teil dieses Programms 

stellt die hauptsächliche Funktionalität der Personalzeiterfassung dar und beschreibt somit den 

Vorgang zur Erfassung der Arbeitszeiten im Personalzeiterfassungssystem. 

Sobald man sich in eine Zeiterfassung 

anmeldet, gelangt man auf die Startseite mit 

den Knºpfen ĂKOMMENñ, ĂPAUSEñ, 

ĂGEHENñ und ĂABMELDENñ. Dabei wird 

eine Schleife erstellt, die sich wieder 

auflöst, wenn der Benutzer sich abmeldet, 

also wenn die Session des Benutzers 

beendet wird. Betätigt man den Knopf 

ĂKOMMENñ, werden die Werte in die 

Datenbank gespeichert. Drückt man auf den 

Knopf ĂPAUSEñ, wird abgefragt, ob der 

Benutzer sich nach dem Betätigen des 

Knopfs ĂKOMMENñ nicht abgemeldet hat. 

Ist die Abfrage mit Ăjañ zu beantworten, 

werden die weitergeleiteten Werte ganz 

normal mit den Werten von ĂPAUSEñ 

verknüpft und in die Datenbank gespeichert. 

Ist die Abfrage jedoch mit Ăneinñ zu 

beantworten, ruft eine Methode die 

Datenbank auf, um Zugriff der vorherigen 

Werte zu haben. Dies ermöglicht die 

Verknüpfung der vorherigen und der von 

ĂPAUSEñ generierten Werte. Dieser Ablauf 

geschieht auch mit dem Betätigen von 

ĂGEHENñ.  Sobald der Knopf ĂAbmeldenñ betªtigt wird, wird die Schleife auf Ă0ñ gesetzt und 

damit auch die Auflösung der Schleife vollbracht. 
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4.9 Use-Case-Diagramm 

Bei einem Use-Case Diagramm wird die Interaktion zwischen den Akteuren (wie z.B. dem 

Benutzer) und dem System (in unserem Fall die Personalzeiterfassung) dargestellt.  

Das oben gezeichnete Use Case Diagramm genannt "Personalzeiterfassungssystem" enthält 

den Mitarbeiter als den einzigen Akteur. Als erstes kann sich der Mitarbeiter im System 

einloggen, unter der Voraussetzung, dass er sich bereits vorher im System registriert hat. Bei 

der Registrierung muss er einen Benutzername eingeben sowie ein Passwort. Das Passwort 

muss aus Sicherheitsgründen wiederholt werden.  

Wird der Benutzername und/oder das Passwort falsch eingegeben, so wird beim Einloggen 

ein Fehler angezeigt. Konnte sich der Mitarbeiter im System einloggen, so kann er die Zeit 

erfassen, indem er eines der Zustände "Kommen", "Pause" oder "Gehen" bucht. Er kann sich 

noch die Arbeitszeit anzeigen lassen, dafür kann er die Detailübersicht abrufen.  Schließlich 

kann sich der Mitarbeiter aus dem System abmelden. 
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4.10 Sequenzdiagramm 

Ein Sequenzdiagramm stellt die Interaktion zwischen den Benutzer (Akteur) und das System 

dar. Dabei wird eine bestimmte Sequenz des kompletten Systems gezeigt. In diesem 

Sequenzdiagramm fällt auf, dass es sich um das Einloggen eines bereits registrierten Benutzers 

im System handelt.  
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5. Hindernisse und Lösungen 

5.1 Hardware Probleme und Lösungen 

Um das Projekt in puncto Hardware zum Laufen zu bringen, haben wir ein Gerät, also ein 

Terminal, gebraucht, auf dem wir das Personalzeiterfassungssystem aktiv verwenden konnten. 

Die Firma Softbauware hat uns vorgeschlagen, einen Raspberry Pi anzuwenden, weil er klein 

und kompakt ist und viele verschiedene Eigenschaften mit sich bringt. Der Raspberry Pi 3b+ 

wurde komplett neu mitsamt RFID-Reader, LCD-Touchscreen, Raspberry Pi Gehäuse und SD-

Karte an uns übergeben.  

Eines der Probleme war, dass keiner aus unserer Gruppe Kenntnisse über den Raspberry Pi 

besessen hat, worauf wir die Gruppe in 2 Sektionen aufteilten, und zwar in Hardware und 

Software. Die Hardwaresektion wurde von Minh Khoa Kevin Truong geleitet und mit Fabian 

Leon Nestorowicz bearbeitet.  

Beide Untergruppen mussten sich neue Themengebiete der Hardware und Software einarbeiten. 

Bei der Übergabe des RFID-Readers ist uns aufgefallen, dass die Ansteckpins lose angeliefert 

wurden und erst gelötet werden müssen. Dies stellte ein neues Problem dar, weil keiner in 

unserer Gruppe Erfahrung mit Löten hatte, weshalb die Hardwaresektion sich auch damit 

befassen musste. Während des Aufbaus des Raspberry Pi's musste die Hardwaresektion mehre 

Aufbaupläne durchgehen, um den Raspberry Pi mit dem LCD-Touchscreen und mit dem RFID-

Reader zu verbinden.  

Als der Raspberry Pi fertig aufgebaut wurde, musste noch das Betriebssystem ĂRaspbianñ mit 

Hand der SD-Karte drauf gespielt und konfiguriert werden. Bei der Konfiguration wurden wir 

mit Bugs des Betriebssystems konfrontiert, sodass das Betriebssystem auf dem Touchscreen 

falsch herum startete und mit dem gegebenen Gehäuse nicht kompatibel war und wir somit eine 

Lösung finden mussten, die wir dann mit dem Befehl lcd_rotate=2 im Pfad sudo nano 

/boot/config.txt erreicht haben, sodass das Betriebssystem beim Start auf 180° gedreht wird.  

Nach der Konfiguration des Raspberry Pi's kam es zu einem größeren Bug, welcher den User 

nicht ermöglicht hat, eine Datei bzw. ein Fenster auf den Raspberry Pi zu öffnen. Aus diesem 
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Grund haben wir beschlossen, einen kompletten Resett auf den Raspberry Pi durchzuführen, 

um den Bug zu beheben. Das war zwar ein Erfolg, führte allerdings zu einer neuen 

Konfiguration des Raspberry Pi und somit zu mehr zeitlichen Aufwand.  

 

5.2 Software Probleme und Lösungen 

Wie in jeder Gruppe tauchen ständig in der Mittelphase des Projektes Probleme auf, die sich 

nicht leicht lösen lassen. Die Probleme in Bezug auf die Software sind hier im Projekt mit einer 

ganz ordentlichen Vielfalt versehen. Hierbei unterscheiden sich die Probleme von der richtigen 

Installation der Programme von den Fehlermeldungen des Programms.  

Am Anfang des Programmierens haben die Programmsprachen sowie das Installieren von 

XAMPP nicht funktioniert. Das Problem dabei war, dass der PC aus unvorstellbaren Gründen 

nicht kompatibel mit den Programmen war. Das Benutzen eines anderen PC hat das Problem 

beseitigt. Nun gab es ein Problem, als die XAMPP Installation erfolgreich war, jedoch das 

Starten des MySQL nicht funktioniert hat, weil Ăein bis mehrereñ Server auf dem Port schon 

liefen. Dies lag daran, dass wir bei der Einarbeitung ein paar Server wie SQLite getestet haben. 

Die Lösung war, die Installation der Testservern zu deaktivieren, was unzählige Stunden 

gedauert hat, weil das Problem am Anfang nicht klar war.  

Nachdem alles installiert wurde, begann ich mit dem Programmieren. Natürlich gab es mal 

ganzen kleine Fehlern, die leicht gelöst wurden. Jedoch traten auch Probleme in der Software 

vor, die mit viel Geduld gelöst wurden. Beispielsweise um Session Probleme zu beheben, 

musste man nach dem Logout die Session auf Ăundefinedñ setzen. So wird die benutzte Session 

beendet und es kann mit dem Login eine neue Session für den jeweiligen Benutzer erstellt 

werden. 

Weiteres hatten wir auch das Problem, dass die Zeit in einer falschen Darstellungsweise 

angezeigt worden ist und diese Weise nicht für die Datenbank sowie für die Anzeige auf dem 

Touchscreen angebracht ist. Lösung zu diesem Problem war die Zeit so zu konvertieren, wie 

man diese angezeigt bekommen möchte. Dies hat auch viel Zeit gekostet, da es unzählige 

Konvertierungsmöglichkeiten gegeben hat und das auch noch in den unterschiedlichen 
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Programmsprachen. Letztendlich hatten wir an dem Programm mit unzähligen Tests 

herumgespielt, sodass die Zeit auch perfekt angepasst wurde. 
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5.3 Stundenabrechnung 

Arbeitsbeschreibung Datum Victor  Philong Kevin Fabian 

Vergabe der Projekte 26.02.2019 01:30 01:30 01:30 01:30 

Besprechung Aufbau 

Lastenheft/Pflichtenheft 
12.03.2019 01:30 01:30 01:30 01:30 

Projektantrag 19.03.2019 02:30 02:00 01:00 00:30 

Treffen Nr. 1  21.03.2019 2:20 02:20 02:20 02:20 

Treffen Nr. 2 25.03.2019 03:00 03:00 - 03:00 

PowerPoint Präsentation 

vor dem Jahrgang 
28.03.2019 01:10 00:40 00:20 00:20 

Treffen Nr. 3 01.04.2019 03:20 03:20 03:20 03:20 

Erstellung Lastenheft 02.04.2019 05:00 02:10 03:10 01:05 

Treffen Nr. 4 08.04.2019 02:40 02:40 - 02:40 

Erstellung Pflichtenheft 17.04.2019 06:40 02:00 - - 

Treffen Nr. 5 24.04 03:30 03:30 03:30 - 

Einarbeitung 13.05.2019 05:50 05:00 06:30 02:00 

Erstellung 

Projektstrukturplan 
22.05.2019 01:40 - - - 

Erstellung 

Projektablaufplan 
28.05.2019 02:40 - - - 

Treffen Nr. 6 28.05.2019 03:30 03:30 03:30 03:30 

Projektwoche Tag 1 24.06.2019 05:00 05:00 05:00 05:00 

Projektwoche Tag 2 25.06.2019 05:00 05:00 05:00 05:00 

Projektwoche Tag 3 26.06.2019 05:00 05:00 05:00 05:00 
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Projektwoche Tag 4 27.06.2019 05:00 05:00 05:00 05:00 

Entwicklung der Front und 

Back-End  

02.07.2019 

26.07.2019 
05:00 15:00 - - 

Raspberry Pi und SD-

Kartenkonfiguration 

05.07.2019 

23.07.2019 
- - 15:00 03:00 

Javascript 

Programmierung  
17.08.2019 03:00:00 03:00:00 - - 

Erstellung Layout und 

Inhaltsverzeichnis für die 

Enddokumentation 

18.08.2019 02:00 00:30 - - 

Erstellung der zweiten PP 

Präsentation vor dem 

Jahrgang 

19.08.2019 00:45 00:15 - - 

Erstellung des ersten 

Prototyps für die 

Enddokumentation 

02.10.2019 01:10 01:00 - - 

Treffen Nr. 7 03.10.2019 01:30 - 01:30 - 

Bearbeitung der 

Enddokumentation 
06.10.2019 05:40 02:30 02:00 02:20 

Vorbereitung für den Tag 

der Offenen Tür 
01.11.2019 04:00 04:00 03:30 00:30 

Vorstellung des Projektes 

am Tag der Offenen Tür 
09.11.2019 05:00 05:00 05:00 04:00 

Erstellung und 

Beschreibung des Use-

Case Diagramms 

13.11.2019 02:00 - - - 

Erstellung und 

Beschreibung des 

Struktogramms 

14.11.2019 - 02:00   

Bearbeitung der 

Enddokumentation 
15.11.2019 02:00 01:30 - - 
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Software Entwicklung und 

Behebung  
17.11.2019 - 09:30 - - 

RFID-Scanner/ Raspberry 

Pi Konfiguration und 

Behebung 

25.10.2019 

18.11.2019 
- - 12:00 03:00 

Besprechung über die 

Enddokumentation 
22.11.2019 01:30 01:30 01:30 01:30 

Vorbereitung der 

Präsentation vor Publikum 
20.11.2019 03:35 00:30 00:30 00:30 

Treffen Nr. 8  25.11.2019 02:30 02:30 02:30 02:30 

Präsentation vor Publikum  29.11.2019 01:30 01:30 01:30 01:30 

Erstellung, Korrektur und 

Formatierung der 

Bedienungsanleitung 

05.12.2019 01:00 03:30 06:00 - 

Fertigstellung der 

Enddokumentation 
07.12.2019 08:30 03:35 03:00 02:15 

Formatierung der 

Enddokumentation 
08.12.2019 04:15 01:30 - - 

Gesamtstunden:  124:45 114:00 101:40 63:30 

  Victor Philong Kevin Fabian 

 

 

31%

28%

25%

16%

Stundenabrechnung: Diagramm

Victor Phi Long Kevin Fabian
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6. Einzelleistungen und Selbstreflexion 

6.1 Victor Leca 

Wie in jedem Projekt, gab es auch in diesem Projekt Erfolge, Misserfolge und neue 

Erkenntnisse und Erfahrungen, die man sowohl individuell gesammelt hat als auch als Gruppe. 

Im Folgenden werde ich meinen persönlichen Standpunkt bezüglich dieses Projektes (bzw. das 

Ergebnis) und seiner Realisierung erläutern sowie meinen geleisteten Beitrag darstellen. 

Noch vor Beginn des Projektes war mir klar, dass ich als Projektleiter eine gewisse 

Verantwortung gegenüber meinem Team trage und auch gegenüber unserer Firma, die dieses 

Projekt unterstützt hat. Aus diesem Grund habe ich meine Verantwortung ernst genommen und 

zusammen mit meinen Teammitgliedern versucht, durch Kommunikation, Teamarbeit und 

gemeinsame Kooperation zu einem möglichst guten Ergebnis zu kommen. Dafür wurde 

beispielsweise auch an den Formalitäten [des Lasten-/Pflichtenheftes, der 

Enddokumentationé] mit viel Feinheit und Sorgfalt gearbeitet und auf die wesentlichen 

Kriterien, die uns gestellt wurden, geachtet. Dennoch war ich kein idealer Projektleiter und habe 

auch Fehler gemacht, insbesondere bei der Vertretung dieses Projektes. Diese Fehler lassen sich 

jedoch damit rechtfertigen, dass ich zum ersten Mal solch ein umfangreiches Projekt koordiniert 

habe.  

Als wir das erste Mal bei unserer Firma waren und uns die Anforderungen unseres 

Auftraggebers bekannt gemacht wurden, hatten wir noch keine klare Vorstellung, dass die 

Erfüllung dieser Anforderungen viel mehr Zeit in Anspruch nehmen wird, als wir dachten. Je 

mehr wir uns jedoch mit dem Pflichtenheft beschäftigt haben, desto mehr haben wir auch 

verstanden, was unser Auftraggeber eigentlich von uns will und wie wir seine Wünsche erfüllen 

können. Noch am Anfang des Projektes haben wir als Team gemeinsam geplant, Diagramme 

erstellt und uns Gedanken gemacht, wie wir das Hauptziel dieses Projektes erreichen werden. 

Dennoch konnte das Pflichtenheft leider nicht von allen Mitgliedern verstanden werden (trotz, 

dass das Pflichtenheft leicht zu verstehen ist) und das hat zu massiven Problemen geführt, die 

erst gegen Ende des Projektes ans Licht gekommen sind. 
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Die fehlende Verwicklung eines Mitgliedes war somit ein großes Problem, das die Realisierung 

dieses Projektes abgebremst hat. Wir dachten nämlich, dass die Person dabei ist, die 

Funktionalitäten zu implementieren (vgl. Abb. 1 unter Punkt 3.3). Das dafür zuständige 

Projektmitglied hat jedoch die Aufgabenstellung missverstanden und die Arbeitspakete 

mussten den anderen Mitgliedern verteilt werden, die wiederrum an ihrem Arbeitspaket zu tun 

hatten (vgl. Abb. 2, Punkt 3.4). 

Ein anderes Problem war die fehlende Kommunikation mit dem Auftraggeber, und das lag an 

uns, viel mehr an mir selbst. Denn am Anfang haben wir unserem Auftraggeber zwar viele 

Fragen gestellt und uns viel öfter getroffen, in der Projektdurchführungsphase allerdings 

wollten wir es allein als Team schaffen und zwar haben wir die wichtigsten Anforderungen 

implementiert und erfüllt, für die Erfüllung der anderen Anforderungen (die Kann-Kriterien 

waren) hatten wir jedoch Probleme, da immer mehr Fehler sowohl im Bereich Software, als 

auch Hardware, eingetreten sind. Es war ein Fehler, unseren Auftraggeber nicht viele Fragen 

gestellt zu haben, denn hätten wir dies getan, hätten wir höchstwahrscheinlich alle 

Anforderungen erfüllt. 

Durch die abweichenden Stundenpläne, Leistungskursen und Klausurpläne haben die 

Projektmitglieder eher wenig Zeit gehabt, um sich viel öfter zu treffen und gemeinsam an dem 

Projekt zu arbeiten. Im Großen und Ganzen haben wir bei den Problemen trotzdem gemeinsam 

nach Lösungen gesucht, durch konstruktive und begründete Feedbacks sowie durch die 

Goldene Regel der Kommunikation: ĂZuhºren und gehºrt werdenñ. Die gegenseitigen 

Feedbacks innerhalb der Gruppe haben das Projekt hervorragend vorangebracht. Denn wir 

haben innerhalb der Gruppe sowohl Kritik als auch Lob geäußert und uns gegenseitig motiviert. 

Für mich war dieses Projekt teils mit Stress und Überforderung verbunden, teils mit neuen 

Erkenntnissen, Erfahrungen und Kreativität. Diese Projektarbeit, an der ich neben der Schule, 

Hausaufgaben und Klausuren arbeiten musste, hat mich oft unter Zeitdruck gesetzt und mir 

viel Freizeit in Anspruch genommen - das hat manchmal zu Verzweiflung, Selbstunter- oder 

Überschätzung und Kopfschmerzen geführt. Wie bereits erwähnt, hat diese Erfahrung jedoch 

auch positive Wirkungen gehabt. Ich habe besser gelernt, wie man langfristig in einem Team 

arbeitet und sich dabei mit verschiedenen Meinungen auseinandersetzt. Auch habe ich gelernt, 
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wie man ein Projekt plant und was es bedeutet, mit einem Unternehmen in Kontakt zu stehen 

und ihre Anforderungen zu erfüllen.  

Die Organisation, das Pflichtenheft, das Lastenheft, der Projektstrukturplan, der 

Projektablaufplan, das Webdesign sowie einen Teil dieser Dokumentation (siehe Punkt 6.5) 

gehören zu den von mir erbrachten Einzelleistungen.  

Alles in einem finde ich, dass das Projekt, trotz aller Lücken und Problemen, erfolgreich 

realisiert werden konnte und die wichtigsten Anforderungen implementiert wurden. Ich 

denke, dass es uns als Schüler nur so viel möglich war zu machen, wie viel wir gemacht 

haben, denn die Erfüllung der restlichen Anforderungen hätten uns viel mehr Zeit in 

Anspruch genommen. In dieser Zeit wäre nicht nur die Implementierung enthalten, sondern 

auch die Einarbeitung, die mit einem relativ hohen Zeitaufwand verbunden ist. 

 

6.2 Phi Long Quang 

Zum Anfang des Projektes wurde mir klar, dass die Projekte nicht nur einen guten Einblick in 

die Arbeitswelt der Informatik bieten, sondern die Stärken und Schwächen des jeweiligen in 

Bezug auf die Kenntnisse, Fähigkeiten und der Kommunikation innerhalb und außerhalb des 

Projektes finden kann. Das ermöglicht entsprechend einer besseren Vorbereitung in der Zukunft 

und kann auch unter Umständen die wichtigste Entscheidung im Leben treffen. Dies hat mich 

sehr unter Druck gesetzt, weil ich mich noch nie richtig in so einem unbekannten Feld beweisen 

konnte und brachte mir sämtliche Gedanken, wie das Projekt meines Teams aussehen könnte.  

Schon am Anfang hatten wir eine sehr gute Kommunikation zueinander, was mir eine bessere 

Konzentration in das Projekt zustande gebracht hat. Angefangen haben wir das Projekt mit 

einem Brainstorming, welche Aufgaben zu jedem Bereich beinhaltet und gemeinsam in dem 

Themenbereich eingelesen. So erkannten wir unsere Stärken und Schwächen, sodass wir uns 

zu jeweiligen Themenbereich besser einordnen konnten.  

Ich wurde in dem Softwarebereich eingeordnet und hatte dementsprechend einen großen Teil 

des Softwareprogramms. Meine Hauptaufgabe bestand darin, die Funktionalitäten der 
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Personalzeiterfassung zu programmieren und eine Anbindung mit der Datenbank zu 

ermöglichen. 

Begonnen habe ich in meinen Teil mit dem Einlesen von TypeScript bzw. JavaScript, um die 

Funktionalitäten einer Personalzeiterfassung programmieren zu können. Ich fing an ein paar 

Knöpfe zu programmieren, was mich zur Verzweiflung gebracht hatte, da ich nicht wusste, wie 

man bei einer Personalzeiterfassung im Programm startete. Mir fiel das Schreiben des 

Programms einfacher, als mir klar wurde wie wichtig ein Struktogramm für das Programmieren 

war. Ich setzte mich mit meinen Projektmitgliedern zusammen, um ein passendes 

Struktogramm anzufertigen, das am Ende des Projektes annähernd vollständig umgesetzt 

wurde.  

Im intensiven Arbeiten des Programms habe ich bemerkt, dass das Einlesen von mir mangelhaft 

war. Demzufolge haben sich die von mir geschätzte benötigte Zeit und die Intensität für das 

Programmieren um das doppelte erhöht. Ich hatte kleine sowie auch große Fehlermeldungen 

vom Programm zugeliefert bekommen, was nicht einmal nach Stunden mithilfe des Internets 

oder des Selbstprobierens zu lösen war. Die meisten Probleme löste ich, als ich Hilfe von 

meinen Projektmitgliedern bekommen habe, die entweder sofort wussten, wo das Problem war 

oder mit mir stundenlang nach der Lösung suchte. Die Hilfe hat mir mehr Konzentration und 

Motivation gegeben, an das Projekt zu arbeiten und besonders dieses Gefühl gegeben, nicht 

alleine zu sein, sondern als Team an einem Projekt zu arbeiten und sich gegenseitig zu 

unterstützen. 

Ich realisierte, dass man in einer kleinen Gruppe zusammen mehr erreichen kann und man viel 

mehr daraus lernt, was einem nicht bewusst ist. Auch das Feedback von meinen 

Projektmitgliedern, ob das geschriebene Programm gelungen ist, gab dem Programm noch 

einmal einen größeren Teil an Verbesserungen und Anpassungen. Nach dem Programmieren 

der Funktionalitäten bereitete ich mich vor den Fehlern, die ich begangen habe, zu stellen. Ich 

investierte mehr Zeit in das Einlesen der Datenbankanbindung, um nicht den gleichen Fehler 

zu machen und rief etwas früher um Hilfe, wenn ich nicht weiterkam. Diese kurze Umsetzung 

hat das Projekt einen großen, schnelleren Fortschritt zum Ziel gegeben und generell mir eine 
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Lektion erteilt, dass ein gutes Einlesen eines Themenfeldes sehr viel Zeit, unnötige 

Verzweiflung und Fehlermeldungen spart. 

Eine Aufgabe, die zu mir und meinen Projektmitglied Kevin zugewiesen wurde, ist das Testen 

des Programms auf der fertiggestellten und konfigurierten Raspberry Pi. Das Laufen des 

Programms auf dem Touchscreen ist ohne Probleme gelaufen, nachdem wir das Programm an 

der Raspberry Pi anpassten und das Programm mithilfe der Kenntnisse von Kevin laufen ließ. 

Weitere Aufgaben für mich waren meine Projektmitglieder bei ihren Themenbereichen zu 

unterstützen, Feedbacks einzureichen und zu motivieren weiterzumachen oder prinzipiell ein 

Lob auszusprechen. Abgesehen davon schrieb ich als letztes meine Teile der 

Enddokumentation. 

Im Großen und Ganzen hat mir das Projekt, abgesehen von der Theorie, auch eine andere Seite 

der Informatik gezeigt. Ich konnte mich besser hineinversetzen und mal richtig mit einer 

Deadline arbeiten. Es gab mir Zeitdruck und mehr Produktivität sowie Intensität an eine Sache 

zu arbeiten. Obwohl ich anfangs sehr viele Probleme und Schwierigkeiten hatte, mich in dieses 

Themenfeld zu orientieren, habe ich viel davon mitgenommen und bei zukünftigen Projekten 

besser vorbereiten zu können und mich generell auch auf Probleme vorzubereiten, die nicht nur 

im Projekt passieren. 

 

6.3 Kevin Minh  

Am Anfang des Projektes war ich sehr unsicher und skeptisch, ob wir es schaffen werden, das 

Projekt überhaupt voranzutreiben oder überhaupt fertigstellen. Da wir recht planlos in das 

Projekt eingestiegen sind und keine wirklichen Ansätze hatten, wie wir starten oder überhaupt 

was wir machen sollen. Wir hatten zuerst die Idee, eine Social Media Platform für die Schule 

zu entwickeln, aber unser Plan wurde von unseren Betreuern von der Firma Softbauware 

abgeraten, weil es einfach viel zu viel Zeit beanspruchte und sogar den Zeitraum eines Jahres 

sprengen würde. 
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Als wir das erkannt haben, war ich noch planloser als davor, aber dann kam der Vorschlag ein, 

ein Personalzeiterfassungssystem zu erstellen. Welches sich am Anfang recht einfach anhörte 

aber nach einer Zeit sich als schwierige Aufgabe herausstellte. Die Aufgabe war es, ein 

Personalzeiterfassungssystem, das auf einem Terminal (Raspberry Pi) läuft, zu programmieren. 

Was sich sehr interessant anhörte und mich anspornte, da die Gruppe keinerlei Kenntnis mit 

dem Raspberry Pi hatte. Also haben wir das Team in zwei Lager aufgeteilt: Hardware und 

Software. 

 

Ich war für den Hardware-Teil zuständig, also musste ich mich mit der Konfiguration, Aufbau 

und der Installation des Raspberry Pi beschäftigen. Die Planung unsere Gruppe war 

hervorragend - wenn wir Termine ausgemacht haben, dann haben wir uns darangehalten. Wir 

orientierten uns immer an unseren Gruppenmitgliedern, ob sie Zeit haben oder nicht. Um unser 

Projekt voran zu bringen haben wir uns anfangs abgesprochen, dass wir zur Firma Softbauware 

in Langen fahren, um dort effizienter arbeiten zu können. Was sich auch bestätigt hat, wir haben 

konzentriert gearbeitet und kamen Schritt für Schritt weiter, aber wir wurden mit Problemen 

konfrontiert, welche wir lösen mussten. In meinen Bereich haben sich den Problemen in Zeit 

Aufwand entwickelt.  

 

Die meiste Zeit musste ich in die Einarbeitungsphase investieren, da der Raspberry Pi viele 

Eigenschaften mit sich bringt, was mich sehr faszinierte und mehr motivierte den Raspberry Pi 

Ănªher kennenzulernenñ und meine Leidenschaft zur Hardware bestätigte sich. Aber ich wurde 

mit weiteren Problemen konfrontiert, und zwar mit der RFID-funktion. Anfangs wurden die 

Komponente, die wir von der Firma gestellt bekommen haben, lose geliefert und mussten 

gelötet werden. Was keiner aus unserer Gruppe konnte. Also musste ich mich selbst damit 

befassen und die Anwendung aneignen, bevor ich mich an die Komponenten der Firma ran 

wagte.  

 

Als das Komplette Hardware Setting fertig gestellt worden ist, fehlte noch die Konfiguration 

und die Installation. Diese haben auch Probleme mit sich gebracht und führten zu weiteren 

zeitaufwendigen Recherchen für die Problemlösung. Also hatten wir die meisten Probleme 

bezüglich der Zeit, da wir Schüler sind und Klausuren schreiben, mussten wir die Arbeit am 
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Projekt für einen bestimmten Zeitraum einstellen, was auch die Firmenbesuche eingeschränkt 

hat, wobei wir auch gemerkt haben, dass die Anfahrt nach Langen viel Zeit gekostet hat. Aus 

diesem Grund haben wir beschlossen, sowohl in der Schule als auch im Privaten an unserem 

Projekt weiter zu arbeiten.  

 

Ein weiterer Punkt ist, dass wir das Projekt anfangs unterschätzt haben, zumindest im Bereich 

Hardware, da die RFID-funktion doch komplexer war als erwartet. Deshalb ist diese leider 

unvollständig implementiert worden.  

 

Das Projekt an sich hat mir die Erfahrung gegeben, dass die Zeiteinteilung und Organisation 

eines Projektes sehr wichtig sind und somit das Projekt voranbringen. Die Zusammenarbeit am 

Personalzeiterfassungssystem hat mir viele neue Erkenntnis gegeben, insbesondere bezüglich 

meiner Stärken und Schwächen. Ich bekam also die Erfahrung und den Ablauf eins einjährigen 

Projekts und zusätzliche Verbesserungsmöglichkeiten für die Zukunft. 

 

6.4 Fabian Nestorowicz 

Ursprünglich war es geplant das Ich den Webserver und die Weboberfläche entwerfe und 

erstelle, was aufgrund einiger Problemen dann doch nicht geschah. Stattdessen wurde ich dann 

dem Bereich der Hardware zugeteilt, um Kevin dort etwas mit den Problemen, die sich dort 

auftaten, zu entlasten. Die waren unter anderem das Zusammenbauen des Touchscreens und 

des RPI. Am Anfang trat das Problem der Organisation auf, also der Treffen mit der Firma, 

durch Unterricht und außerschulischen Aktivitäten war es nicht immer möglich, ein Treffen mit 

der gesamten Gruppe und den Betreuern der Firma zu arrangieren. Im späteren Verlauf des 

Projekts trat dann noch zusätzlich das Problem der Kommunikation untereinander auf, da nicht 

jeder immer erreichbar war und man längerfristig auf eine Antwort warten musste. Teilweise 

kam es auch vor, dass ich selbst nicht geantwortet habe, falls ich angeschrieben wurde, was 

definitiv verbesserungswürdig ist. 

Ein positiver Aspekt an unserem Projekt war, dass wir zwei Betreuer von der Firma zugeteilt 

bekommen haben. Dadurch kam es nämlich nie zu dem Fall, dass ein Treffen mit der Firma 

ausfiel, da immer einer von den beiden Betreuern in der Firma war und somit uns bei unserem 
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Projekt helfen konnte. Ein weiterer Punkt, welcher gut lief, war, dass wir von der Firma gut 

unterstützt wurden, sowohl bei den Dokumenten als auch beim Programmieren. Auch 

diegegenseitige Unterstützung der einzelnen Projektmitglieder untereinander war im Ganzen 

positiv. 

Ein Punkt, der für mich nicht so gut lief, war, dass ich bei der Arbeitsphase am Projekt, trotz 

des PSP, nicht wusste, woran ich arbeiten sollte, da häufig, wenn ich mich für etwas eingelesen 

hatte und mit der Programmierung von diesem Teil des Projekts anfangen wollte, es bereits von 

einem anderen übernommen und auch schon fast fertig gestellt wurde, wodurch für mich dann 

nichts mehr wirklich über blieb. 

 

7. Quellen 
1 https://www.softbauware.de/unternehmen                                                                                                   

2 https://de.wikipedia.org/wiki/Enterprise-Resource-Planning                                                                                                                                                                           
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8. Anhang 

8.1 Projektantrag 
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8.2 Lastenheft 
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